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W i l d b a d

Bekanntmachung .
Diejenigen hiesigen Einwohner, welche

Wandergewerbescheine bezw . Ges
Werbe-Legitimations -Karten für

das Jahr 1898
zu erhalten wünschen , wollen dies bis

spätestens 20 . ds . Mts .
bei der Unterzeichneten Stelle anzeigen .

Den 14 . Dezember 1897.
Stadtschultheitzenamt :

Bätzner.

Cauuria-Bogelzüchter-
Vcrc

'
in.

Diejenigen Mitglieder des Vereins , welche
zu der am Montag , den 27 . ds . im

Gasthaus z . alten Linde
hier , stattfindenden Verlosung , selbstgezüch-
tetc Eauarien -Bögel abzugeben gesonnen
sind, werden hiemit auf Donnerstag , den
16 . ds . , abends 8 Uhr zu einer Besprechung in
die Restauration v . Chr . Treiber ,
tingeladen.

Der Ausschuß .
Sämtliche

ttricli- Vi'tilrl'I
empfiehlt Carl Wilh - Bott .

Garantiert

Konig -Lebkuchen
Wcist'ev etc.

kein Syruv rc . dabei — eigenes Fabrikat
empfiehlt _ Bäcker Wechtke,

Mlnzlicher Ausverkauf
in

Woll -Waren
bet K . WieXingev.

Sehr schöne

empfiehlt Carl Wilh . Bott.
Schuld- u . Müvg -Scheine

empfiehlt hss Buchoruckerei von B . HosMM

amu » - «, , s » Anus . LrondorKvr
sröCust mit HoutiASm ibrs rsiobassortiorts

Ws !kuÄsbtiS 'Z.ussisIIuQ §
in Hpielwaren

OülLütsris , Zcliiüucll , I^sLsrwLrsü u. Lkri3td3 .uiL3ckmuck
unä lackst ru rablrsivbsm Losuobs böüiobst ein.

Lsvorstsboucksu Ilwru ^ss ^rsAOu ^sbs iob um mö^Iiobst ru räumsu
boi bekauut billi ^stsu Rrsisou uovb oiusu sxtra Rabatt von IO "/» .

( rul >ViII > . Lvtt , ttil . lbrul
einpiieblt

kür W6lüriao1ik8A6se1i6ii1c6 86Ür pA886nä :
. LLZsrrsn —

in reichster ^ .nsivabl , unä Lxtra -? acIrunAen
von 25 u . 50 Ztiiclr , bei billigsten Kreisen .

Ln oiNnLoMslkLelLorvien
"

smptisblt
kolKSnäe LLe^arkllLSl

iu bester uuck neuer Ware als :
^ uis puZl . ^ osiobt

Laokpulvsr
RirsobborusalL
Ilslkou , amb.

Rottasobs
2immt Aomabl.
iu 2 (jualitätou

Iloug
türk . 2vstsobZ6u .

Oitronsu , moss.
Oitronat la
Ooriutbsu

usap . Ickasoluussksrus
Rrau -rksiAOU

Nauckolu iu 2 Lortsu
rvoruutor staub - u . bruobkrois

OrauAsat
Lultauinou

2ibobou

8aA6l - 2uoksr

Das Nablsu vou Ickassluussksrus uuck L-lauäsln rvirä gratis
besorgt .

8auck-Rafiiuaäo

Rouckrs ,
iukrisobsr Wars

Vauilliu -

2 u 0 ksr

Lloek -Obooolacks .

^ ärtzss -klarttzll werden billigst angefertigt in der Buchdruckerei von
Beruh. Hofmann.



Wersarnrnllung
' am Freitag , den 17 . Dezember ds . Js .

abends 8 Uhr
im Gasthaus z . Sonne .

Tagesordnung :
Welche Aufgaben erwachsen den Gewerbe¬

vereinen aus dem Gesetz betreffend Organi¬
sation des Handwerks?

Bei der für jeden Handwerker hochwich¬
tigen Frage wird vollzähliges Erscheinen er¬
wartet .

Handwerker , welche dem Verein noch nicht
beigeireien , werden freundlich eingeladen .

Wildbad , den 14 . Dezember 1897 .
Der Borstand .

Back - Honig
per Psd. 70 Pfg.

I" Spriligericsmchl
empfiehlt_ Bäcker Wechlle.

empfiehl !
Schuhfett

Chr. Batt.
Frisch eingktrosfen

Litzler LüekIiuStz

Lismai'ok-IIäi'iiLKtz
Aeu6 VolIHärinStz

(xur Nilclmsr)
iu88. 8^rätntzu

bei Carl Wilh . Bott.
Bestellungen auf

nimmt entgegen Chr. Batt.
Stets zu baben ist

1ein8ttz8 ^ ImilLdroä
bei Bäcker Bekhtle.

I) NlllL8NKNI1K.
Bür die vielen Beweise ber^licber Beil -

nnlnne an dein so ^ Liren Bode unseres lieben
Oatten , 8obnes , Bruders , 8ebwnAers u . Onkels

widert Lrau88
Lonäitor

kür die vielen Blurnenspenden , den erbebenden
OesnnA des Idederkrun̂ es , ferner kür die ^ablreicbe Be -
^leitunA 2u seiner letzten Kubestütte , sowie aucb seinen
8cbu1Irurneruden sprecben ibren tiek^ekübltesten Dunk aus .

Die tranernäen Riulbi bliedüilon.

DpieLwcricen
in

schöner Auswahl m billigen Preisen empfiehlt
I . I . Kutbub .

IVeiliiirlcIlks- Vlisveikruil '
u> bedeutend ermäßigten Preisen.

Wilh . Mfimer.
Um zahlreichen Besuch bittet

8
8
8
8
8
8
8

/ > > IVeiI > >litt' I >k ^t;e8CI >ei > keii

Prima Basler Lebkuchen
dito Herz-Lebkuchen

( garniert u . glatt)
empfiehlt G . Lindenberger,

Condiior.
Wiederverkäufe!! und Händler gewähre

billigste Preise
Reinen

8vIiIoullBi'-Itoiiir>
empfi blt G . Riexinger .

^ Schöne Birnschnitz
rmpfieblt Chr. Batt.

ScctpeLer :
Chr . Brachhold.empfiehl )_

bekannter Güte empfiehltPuztach 2 : F - Vuthnb.

Apselschälmaschinen,
Besteckkörbe, Brttflafchen,
Blumentische,
Briefwaagen,
Bügel-Eisen u. Desen,
Caffremühlcn,
Casseeröfter,
Cassrrbretter,
Coacksfüller ,
Dampfkochtöpfe,
Eisfporn,
Eieruhren ,
Fleifchschneidmafchinen,
Flobertbüchfen,

empfiehlt :
Hackmesser ,
Kellerleuchter,
Kohlenfparer ,
Kohlenbecken,
Kohlenlöffel ,
Kaub fügen,
Laubfägebogen,
Laubsägenholz,
Messerputzmafchinen,
Nudrlschneidmaschinen,
Pfessermühlen,
Reibmafchinrn,
Schlitten ,
Schlittschuhe,

Schreibzeugs,
Spiraldrahtmatten ,
Tifchglocken,
Thürfedern ,
Waagen,
Waschmaschinen,
Waschwindmaschinen,
Waschmangen,
Weihnachtsbaumhalter ,
Werkzeugkasten,
Wiegmejfer etc.
zu den billigsten Preisen .

I r. ^rvider.

Zum Backen empfiehlt in 1° Qualität :
Zucker gestoßen, Staub , Farm , Hagel und Vanille,

„ farbig , grün, gelb , blau , rot und gemischt,
Kaisermehlu . Lebkuchenmehl , Honig zum Backen in 2 Preislagen,

Mandeln (süße u . bittere) Haselnüsse , Corinthen , Rosinen ,
Sultaninen , Feigen , Zwetschgen , Birnenschnitze, Zimmt , Nelken,

Anis, Fenchel, Coriander, Hirschhornsalz, Pottasche,
Chocvlade u . Cacao in Pulver n . Block , Backoblaten , Citronen,

Orangen , Kirsch - , Zwetschgen u . Heidelbeergeist,
Arac, Rum u . Cognac.

Nü . Mandeln u . Haselnüsse werden auf Wunsch gemahlen » . gerieben.



Rundschau .
— Se . Majestät der König hat dem tech¬

nischen Expeditor Regierungöbaumeister Peter
bei dem Bezirksbauamt Calw den Titel und
Rang eines Bauinspektors verliehen.

Cannstatt, 12 . Dez . Dem hiesigen Ar-
beilerbtlbungsverein wurden von Se . Maj .
dem Könige mehrere Bücher für die Biblio -
lhek zugestellt. Die Sendung war von einem
huldvollen Kabinctschreiben begleitet .

— Bei der am Donnerstag in Mark¬
gröningen statlgehabten Gemeinderatöwahl
wurde ei » Stimmzettel in die Wahlurne ge¬
legt , auf dem statt der Namen der zu Wäh¬
lend , u stand : „ Jesaia 4t , Vers 24 .

" Der¬
selbe lautet : „ Stehe , ihr seid aus nichts,
und euer Thun ist auch aus nichts, und euch
wählen ist ein Gräuel. "

Schorndorf, 11 . Dez . Vorgestern nach¬
mittag erhielt der Bauer A . Hofer von hier
beim Melken einer Kuh von derselben einen
Schlag gegen die Schläfe und war sofort tot .

— Aus Calmbach wird dem „ Schw .
Merk. " geschrieben : Das zu Ende gehende
Zahr bringt unsrer Gemeinde einen großen
Fortschritt , das elektrische Licht . Nachdem
schon am letzten Freitag abend die 24 neuen
elektrischen Straßenlampen im schönsten Licht
erglänzten , sind nunmehr ( am 6 . ds . ) die
Beleuchtungseinrichtungen in den Häusern
der Benützung übergeben worden . Wir ver¬
danken dies der hiesigen Lägwcrkfirma Fr .
Keppler , die aus ihrem Werk auf der Böhm -
leSsägmühle die entsprechende Anlage ous -
führen ließ, Die Gesamtanlage wurde von
W . Reißer in Stuttgart nach dem System
der Gleichstromhochspannung auSgesührt , das
in dieser Art zum erstenmal in Württemberg
in solch größerer Ausdehnung durchgeführt
ist . Etwa 260 Lampe» sind in Privat -
Häusern, Wirtschaften , gewerblichen Anwesen
eingerichtet und die Reihe der Anmeldungen
ist noch nicht zu Ende . — Nun fehlt uns
hier noch das Telephon . Es ist zu bedauern ,
daß frühere Versuche, dasselbe hierher zu be¬
kommen , aus Mangel an genügender Be¬
teiligung gescheitert sind. Noch eins sei er¬
wähnt : Die über die Kleinen ; innerhalb des
Dorfes führende Brücke , von Holz erbaut ,
hat sich längst als ungenügend erwiesen. Die
baupflicdtige Gemeinde hat an den Staat die
Baulast gegen einen Betrag von 14 380,/A
abgelöst und nun hat im Lauf des Sommers
der Staat eine neue eiserne Brücke mit einem
Aufwand von etwa 32 000 erbauen
lassen . Dieselbe ist nun nahezu fertiggestellt
und bedarf nur noch der Beschotterung und
des Einwalzens .

UlM, 13 . Dez . Die Stadt hat beim
Kgl. Ministerium um die Ermächtigung einer
Anleihe von 3 Millionen Mark nachgesuchl .

Freudenstadt, 9. Dezember. (Glückliche
Gemeinden .) Daß in unserem Bezirke sich
manche Gemeinden befinden, in welchen seil
vielen Jahren kein Gemeindeschaden umgelegt
wir , vielmehr noch ganz ansehnliche Bürger-
abgaben zur Verteilung gelangen . zeigt sich
Heuer z . B . in den Gemeinden Docnstetten
und Höcschweiler. In Dornstetten erhält
in diesem Jahre jeder nutzungsberechtigte
Einwohner bezw . Witwe in bar 80 in
Natura 4 Rm . Scheiter , 1 Klafter Stock¬
holz und 50 Wellen . Ferner erhält jeder
Soldat in Gelb 80 In Hörschweiler
erhält jeder Bürger und Bürgerswitwe in
barem Geld 100 ferner noch ein ganz
bedeutendes Aggntum an Scheiter u . Prügel¬

holz, sowie Reisach in Natura . Außerdem
ist jeder Bürger bezw . Witwe in beiden Ge¬
meinden noch im Genüsse verschiedener All-
mandstücke .

— Warnung . Das königliche Polizei¬
präsidium in Berlin teilt mit : Das Bankhaus
H . Vonfils , Paris , Nue Chanchat 4 (Passage
de l 'Opera) versendet Anpreisungen nach
Deutschland , in denen Pariser Weltausstell¬
ungslose und Prämien - Obligationen Ver¬
schiedener Unternehmungen zum Kauf anqe-
bolen werden. Die Nachforschungen, die auf
Verlangen des deutchen Konsuls in Paris
durch die dortige Polizeibehörde vorgenommen
worden sind , haben ergeben , daß es auf eine
schwindelhafte Ausbeutung des Publikums
abgesehen ist . Bonfils ist im Mai dieses
Jahres von Brüssel nach Paris gekommen
und hat zusammen mit einem gewissen Schle¬
singer, der sich aber inzwischen von ihm wieder
getrennt hat, einen Geschäftsraum in der be-
zetchneten Straße für jährlich 300 Franken
gemietet , ihn aber im Oktober wieder aufge¬
geben . Wo er jetzt seine Agentur hat , konnte
von der Polizeipräfektur nicht ermittelt werden.

Straßburg , 11 . Dez . Ein entsetzlicher
Vorfall hat sich gestern in Saarnnion zuge¬
tragen . Die in gesegneten Umständen be¬
findliche Frau des Handelsmanns Johle
warf mittags in einem Anfall von Geistes¬
störung ihre drei Kinder , von denen das
äiteste 10 Jahre alt ist , in der Nähe der
Stadt in die Saar . Sie nahm sich dann
selbst das Leben , indem sie gleichfalls in den
Fluß sprang . Sämtliche vier Personen wur¬
den als Leichen aus dem Wasser gezogen .
Das älteste Kind machte einen Bersuch , sich
zu retten , indem eS landeinwärts davonlief ,
es wurde jedoch eingeholt und ebenfalls in
die Saar geworfen.

— Eine ruchlose Kirchhossfchänduug
wird aus Pinne gemeldet. Auf dem dortigen
evangelischen Kirchhofe wurden nachts 53
Kreuze und Denkmäler zerbrochen und um¬
gestürzt, so daß ein Teil des Kirchhofs ein
schreckliches Bild der Verwüstung darbietct.
Von den Thätern fehlt bisher jede Spur .
Unter der Bevölkerung herrscht große Auf¬
regung .

Rom , 11 . Dez . In Palermo wurden
70 Personen unter dem Verdacht verhaftet ,
zu der Räuberbande zu gehören, die in letzter
Zeit Raubanfälle , Entführungen und Er¬
pressungen ausführte. Unter anderm ent¬
führten sie die Tochter des reichen Gutsbe¬
sitzers Whiteaker , die erst nach 6 Stunden
gegen Zahlung von 80 000 Lire freilieben .
Auf die Spur der M >ssethäter kam die Po¬
lizei durch ein Kind , in dessen Beisein ein
Mitglied der Gesellschaft in einer Grotte le¬
bendig begraben wurde .

— Ermordung eines Kassenboten in
Paris . Aus Paris wird der „ Kl . Pr. "
unterm 10 . Dezember geschrieben : Die Ge¬
heimpolizei scheint jetzt die Mörder des seit
dem 30 . November spurlos in der südlichen
Bannmeile von Paris verschwundenen Kassen¬
boten des Comptoir d 'EScompte Lamarre ent¬
deckt zu haben. Die Nachforschungen hatten
nämlich ergeben , daß der Beamte sich zuletzt
vor seinem Verschwinden bei dem 35jährigen
Champignonzüchier Lavier Carrara eingcfun-
den hatte, um einen Wechsel von 75 Frs .
einzukassteren. Carrara lebt mit den Ver¬
wandten seiner Frau , dem Ehepaare Rolland,
seinen drei Kindern und einem italienischen
Fuhrmanns Cadala zusammen in dem Vor¬

arle Kremlin . Er hat einen sehr schlechten
Ruf , ist bis über die Ohren verschuldet und
hat seit dem 30 . November Ausgaben gemacht ,
die seine Hilfsquellen weit übersteigen. Außer¬
dem wurde bei der Haussuchung eine Summe
von 600 Frs . entdeckt, über deren Herkunft
Carrara die verschiedensten Angaben machte ,
die sämtlich als falsch festgestellt wurden .
Besonders belastend war aber die Aussage
seines Töchterchens, das erklärte, einen Herrn
im Hause auf dem Bette liegend gesehen zu
haben . Trotzdem die vermeintlichen Mörder
energisch leugneten , wurden Carrara , seine
Frau und der Italiener Cadala , der Lieb¬
haber der Letzteren sestgenommen und in das
Untersuchungsgefängnis nach Paris überge¬
führt. Man nimmt an , da bis jetzt der
Leichnam des ermordeten Kafsenboten trotz
eifrigsten Nachforschungen nicht gefunden wer¬
den konnte, daß derselbe von den Mördern
in den unterirdischen Champignonsfeldern ,
die in diesem Teile der Pariser Bannmeile
zerstreut liegen und die zahllose tiefe Löcher
und Risse aufweisen , verscharr worden ist .
Eine spätere Nachricht besagt : Frau Carrara
legte ein vollkommenes Geständnis ab. Sie
jagt aus, daß ihr Mann den Kassenboten in
dem Augenblick, als er einen Wechsel prä¬
sentierte, mit einem Wagendrücker erschlug.
Sodann hätten sie beide den Leichnam zur
Nachtzeit in einem riesigen Coaksofen , der
zur Erwärmung der Ptlzzuchtanstalt dient,
Verbrennt. Die Verbrennung der Leiche halte
8 Stunden gedauert . Lamarre halte, als er
ermordet wurde eine Summe von 26,000
Frs . bei sich .

(Schreckliche Situation ) „ Lieber
Freund I Borgen Sie mir rasch 20 Gulden l
Ich sitze auf glühenden Kohlen und die sind
noch nicht bezahlt ! "

Kunst u . Wissenschaft .
— Ein Geheimnis , über das man sich

in der Stadt B - lange die Köpfe zerbrochen,
hat eine ebenso einfache wie originelle Er¬
klärung gefunden . Die verwitwete Frau
Steuer - Rat M . , von der man wußte , daß
sie nur eine kleine Pension bezog, zeigte sich
mit ihren beiden ältesten Töchtern stets in
elegantester Toilette , und wenn auch Boshafte
behaupteten, daß hier und da etwas schon
früher Getragenes hcrvorschaue , so änderte
das doch nichts an der Thatsache . Auf eine
diesbezügliche indiskrete Frage erwiderte nun
Frau sM - , frölich lachend : „Was wollen
Sie I Ich halte das große und äußerst prak¬
tische Modenblatt „ Große Modenwelt" , Ver¬
lag von John Henry Schwerin, Berlin
35 . Darin findet man nicht nur die vor¬
nehmsten und chikesten Toiletten , sondern auch
die Anweisung , wie man sich solche billigst
sei es nach dem jeder 14tägigen Nummer
beiliegenden großen Schnittmusterbogen , sei
es nach den vom Verlage zu den Selbst¬
kosten gelieferten,Gratis- Schnitten genau nach
Körpermaß — selbst herstellt und aus Altem
Neues macht ; eine illustrierte Hausfrauen¬
zeitung, die u. a . auch sehr schätzenswerte
Toilettengeheimnisse bringt , u . a . mehr .
„ Große Modenwelt" mit bunter Fächer-
Vigneite kostet nur 1 Mk vierteljäh rlich
bei allen Buchhandlungen und Postanstalten.
Die elfteren und der Verlag liefern auch
Gratisprobenummern der „ Großen Modeu -
welt "

, welche nicht zu verwechseln ist mit
teureren Blättern ähnlichen Titels.



Die Wemesis .
Nevclle von Walter Hogarth .

( Nachdruck verboten .)
6 .

„ Hier nehmen Sie, " sagte EggonSberg
und zählte dem Rittmeister das Geld auf .

„ Weiter geben Sie ihm vorläufig nichts, "

flüsterte jetzt del Basso dem jungen Baron

zu , „ Sie müssen das Glücksgeld zusammen -
halten , um gelegentlich einen Hauptstreich zu
riskieren .

EggonSberg lächelte und spielte weiter
und gewann auch neue Summen , während
der Rittmeister bald die zwanzigtousend Francs
verloren hatte .

„Fast ist es mir heute zu buntries
Raben , ärgerlich über seine fortwährenden
Verluste . „ Ich gebe aber heute das Spiel
nicht auf . Können Sie mir noch aushelsen
lieber Baron .

"

EggonSberg überblickte seine Barschaft
und meinte ruhig :

„Ich möchte heute mit hohen Einsätzen
weiter spielen , Herr Rittmeister und da kann
ich augenblicklich nicht viel entbehren , aber
wenn Sie cS durchaus wünschen , so gebe ich
Ihnen noch zwanzigtaufend Francs . "

„ Nein , ich danke , lieber Baron . Ich
weiß es, Sie wollen auf den Rat ihres Freun¬
des dkl Basso , eines alten gewiegten Spielers
Ihr Geld nicht zersplittern . Sie haben Recht ,
Sie sitzen im Glücke und dürfen riskieren ,
die Bank zu sprengen , wenn Sie so weiter
glücklich spielen . Auf Wiedersehen , meine
Herren I Ich fahre nur in mein Hotel , um
mir Geld zu holen » in einer halben Stunde
bin ich wieder da . "

EggonSberg spielte inzwischen weiter und

gewann neue Summen . Bald trat auch der

Rittmeister von Raben wieder ein, legte eine
mit Banknoten wohlgefüllte Briestasche neben

sich und setzte eine tausend Froncsnote nach
der ander , gewann manchmal , verlor aber
meistens , sodaß seine Banknoten bedenklich zu¬
sammenschmolzen , während der Gewinn Eg -

gonSbergs immer mehr wuchs .
Sehr ärgerlich blickte Raben zuweilen aus

EggonSberg und dessen unheimlichen Be¬

gleiter .
„ Setzen Sie sich doch einmal her zu mir

und bringen Sie mir auch Glück , Herr del

Basso, " raunte ker Rittmeister diesem zu.

„ Es wird nur nichts nützen, " erwiederte
del Basso , „ denn der Herr Baron hat heute
das größte Glück , er gewann mir schon heute
Morgen Alles ab , was ich besaß , selbst meinen
schönen Hund und meinenkostbaren Revolver . "

„Was Sie sagen, " entgegnete Raben und
riß die Augen auf . „ Also hat der Baron
heule schon ein Vermögen gewonnen ? "

„Es scheint so, " gab del Basso lächelnd
zurück , „ aber die Hauptsache soll noch kom¬
men , er soll die Bank sprengen I "

„ Ein schöner Gedanke , wenn er nur
glücklich zur Ausführung kommt, " bemerkte
Raben - „ Bei diesem Plane hat schon mancher
Spieler den Hals gebrochen . "

„ Sie haben Recht , Herr Rittmeister, " er¬
widerte del Basso , „ aber Baron EggonSberg
ist kein Spieler , er spielt eigentlich wider
Willen , nur auf mein Drängen , weil ich
wünsche , daß er sich und mich an der trüge¬
rischen Spielbank rächen und mich von einem
schweren Fluche befreien soll .

"

„ Sie sprechen zum Teil in Rätseln , Herr
del Basso, "

„ Sie werden hoffentlich die Lösung dieses
Rätsels noch erfahren und wie ich wünsche ,
nicht zu Ihrem Schaden . Heute rate ich
Ihnen nur , spielen Sie nicht mehr , Herr
Rittmeister I "

„ Warum ? " frug dieser scharf .

„ Weil Sie kein Glück haben und Alles
verlieren können ! "

„ Ah bah kein Glück haben I Einem Spie¬
ler kann jeden Augenblick das Glück blühen .

"

„ Nun , so versuchen Sie es , Ihr Glück

zum Blühen zu bringen, " bemerkte del Basso
sarkastiech .

Der Rittmeister nahm die Bemerkung
als eine höhnische Herausforderung auf und

setzte wie ein wahnsinniger seine letzten Bank¬
noten . In wenigen Augenblicken hatte erste
sämtlich verloren und stand mit leeren Taschen
da .

„ Nun hatte ich Recht ? " frug del Basso
trocken .

„ Noch nicht, " erwiderte der Rittmeister ,
„ ich spiele weiter , ich habe noch ein Gut¬
haben von siebzig tausend Francs an Baron
EggonSberg , er wird mir Geld leihen . "

„ Sparen Sie sich dieses Geld , Herr
Rittmeister , ich rate es Ihnen, " mahnte del

Basso wieder .

„ O , gehen Sie mit Ihren ewigen Warn¬

ungen , wenn man gewinnen will , so muß
man auch wetten und wagen . Bitte , lieber
Baron , geben Sic mir die siebzig tausend
Francs zurück , die ich noch von Ihnen be¬
komme , hier ist der Schuldschein zurück .
Natürlich soll es Sie nicht genieren I "

„ Sie sollen Ihr Geld haben,
" erwiderte

EggonSberg kurz und zählte seine Banknoten .
Er hatte fortwährend und zuletzt auch immer
größere Gewinne gemacht , sodaß er seine
Schuld an Raben bezahlen konnte , ohne seine
eigenen Baarmiitel ganz zu verlieren . Aber
freilich , es blieben EggonSberg nur noch
achtzehntausend Francs und einige Goldstücke ,
als er seine Schulden an Rabeu bezahlt hatte .
Das Resultat seines heutigen Spielens war
aber immerhin recht befriedigend , er war
seine collosale Schuldenlast los und hatte
noch eine stattliche Summe übrig .

„ Ich möchte mit dem Spielen aufhören, "

sagte deshalb EggonSberg zu del Basso , „ ich
habe eS überdrüssig , und könnte den Rest
wieder verlieren . "

„ Nein , nein , Sie müssen noch spielen ,
nur noch heute nur noch eine Stunde , lieber

Baron,
" bat del Bosso . „ Sie haben ja

heule ein ausgemachtes Glück , und diesen
Tag müssen Sie zu Ihrem Heil und zu
meiner Erlösung benutzen . Es ist sehr recht ,
wenn Sie von morgen ab nie mehr eine

Spielbank besuchen , aber heute müssen Sie

noch spielen . Ich bitte Sie , Proben Sic
nur ferner Ihr Glück und Sie werden sehen ,
daß ich Recht habe . "

Zögernd setzte EggonSberg einen Tausend -

ftancsschein und — gewann . Er ließ den

Einsatz mit dem Gewinn stehen und gewann
wieder . Er ließ wieder die ganze Summe
stehen und gewann abermals .

Die Augen der Mitspieler und diejenigen
der Bankhalter und ihren Gehülfen , der
Groupiers , richteten sich jetzt gespannt auf
den glücklichen Spieler . Würde er verwegen
genug sein und dnses Spiel mit den collvssal
anwachsendcn Einsätzen forlsetzen .

EggonSberg blickte wie verlegen auf del

Basso , doch dieser flüsterte ihm ganz leise

zu : „ Riskieren Sie Alles , lieber Baron, "

das Glück ist Ihnen treu ! "

„ Nun , ich riskiere nur die Tauscnfrancs -
note , die ich ursprünglich gesetzt habe, " gab
dieser lächelnd zurück . „ Verliere ich , so höre
ich eben auf , unwiderruflich auf . Also weiter ,
meine Herren , um meinen Einsatz und den

ganzen Gewinn I "

Wieder drehte sich das Roulette , eine un¬

heimliche Stille trat ein und EggonSberg
hatte wieder gewonnen .

Ein allemeines Staunen ging durch den
Saal und eine Menge Spieler aus den Nach¬
barsälen drängten sich heran , denn blitzschnell
hatte sich das Gerücht verbreitet , die Bank
sei von einem jungen deutschen Baron ge¬
sprengt worden . Aber es war noch nicht
so weit , die Bankhalter hatten noch genug
Geld und die Groupiers schoben dem Baron
EggonSberg ganze Haufen Geldrollen und

ganze Hände voll TausendfrancSbillets hin .
EggonSberg wurde es ganz unheimlich

vor dem vielen Gelbe und er rückte unruhig
auf seinem Stuhle hin und her .

„ Wagen Sie eS noch einmal , lieber Ba¬
ron , nur noch ein einziges Mal und wir
sind gerächt, " flüsterte del Basso .

EggonSberg erhob sich ruhig und sagte
mit lauter Stimme : „ Vabuocfus ! " Dabei

schob er das ganze Geld den Bankhaltern zu .
Eine unbeschreibliche Aufregung ging jetzt

durch den Sptelsaal , Kopf an Kopf drängte
man sich nach dem Spieltische , um das so
seltene Wagnis zu sehen , und die Bankhalter
und Groupiers zitterten förmlich , als sich das
Roulette in Bewegung setzte. Nur EggonS¬
berg war so ruhig , als wenn er um Nüsse
mit einem Kinde spielte , denn er spielte ja
gar nicht aus Geldgier und Spielsucht , son¬
dern auf Geheiß des seltsammen Mannes ,
der wie ein Gespenst neben ihm saß .

Das Roulette drehte sich seisam langsam
und als eS stehen blieb hatte EggonSberg
gewonnen .

Wie ein Tumult ging es jetzt durch den
Saal und man schrie wild durcheinander :

„ Die Bank ist gesprengt I Die Bank ist
gesprengt I "

Leichenblaß und leicht die Hüte lüftend
hatten sich die Bankhalter entfernt , und die

Groupiers schoben dem glücklichen Spieler
alles Geld zu , über welches die Bank noch

verfügte . EggonSberg hatte weit über eine
Million Francs gewonnen und war der un¬

freiwillige Held des Tages geworden .
Während EggonSberg und del Basso ,

dessen bleiches Antlitz jetzt vor Freude glänzte ,
bemüht waren , die gewaltigen Geldsummen

zu bergen und dieserhalb auch nach einem

Barquier schickten , trat zitternd und gebeugt
der Rittmeister von Raben heran .

» Ich spiele nicht wieder , ich bin ruiniert ! "

stöhnte er .
„ Warum folgten Sie meinem Rate nicht, "

erwiderte del Baffo ruhig . „ Ich kann Sie

nicht bedauern . Sie sahen doch auch ihr

Unglück vor Augen und hörten nicht auf den

Rat eines alten Spielers , der sich aus den¬

selben Gründen ruinierte wie Sie I "

(Fortsetzung folgt .)

Merk ' sl
Nicht der schöne Aermel , sondern der starke

Arm schlägt den Feind .
1-

Sirdaktivn, Druck und Verl», von Beruh . Hofmann in Wildhad ,
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